
Fahrradturm
Der Fahrradturm am 
Bahnhof droht zu kippen: 
Die Fellbacher CDU-Frak-
tion verlangt einen sofor-
tigen Planungsstopp.
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Mit dem Abrissbagger wird fürs neue Domizil der Unfallwerkstatt vorgearbeitet. Die Fertigstellung ist – anders als auf dem Plakat zu lesen – für Januar 2017 geplant. Fotos: Patricia Sigerist

F
ürs Foto vom symbolischen Bau-
beginn haben Andreas Eisemann
und sein Vetter Frank neben einem

Bauhelm auch eigens neue Spaten an die
Stauferstraße mitgebracht. Doch die Vor-
arbeit für das neue Domizil der Fellbacher 
Unfallspezialisten wird längst von einem
Bagger erledigt. Die Schaufel des tonnen-
schweren Geräts knickt die Metallstützen
auf dem früheren Baumarkt-Gelände, als
stünde das Vordach auf Papierhülsen.

Die in dieser Woche begonnenen Abriss-
arbeiten an der Gewerbeimmobilie sind
der erste Schritt für einen lange geplanten 
Standortwechsel. Die Firma Karosserie
Eisemann GmbH, besser bekannt unter
dem Werbetitel „Auto-Doktor“, verlagert 
ihren Sitz von den Fellbacher Stadtmitte
auf eine lange Zeit leer stehende Industrie-
brache. Bis Januar 2017, das ist das erklärte
Ziel der Unternehmer, sollen die Arbeiten
an der neuen Werkstatt abgeschlossen sein.

Schließlich haben Andreas und Frank
Eisemann sich mit dem Gedanken an einen
Umzug schon lange beschäftigt. „Unser
Betrieb platzt aus allen Nähten“ , gaben die
beiden Fellbacher bereits zu Protokoll, als
sie die leer stehende Gewerbeimmobilie im
Januar 2015 von einer Esslinger Baufirma
gekauft hatten. Doch bis zum Baubeginn
gingen noch einmal 15 Monate ins Land.
Zum einen galt es, im Gespräch mit den 
Baubehörden und der Nachbarschaft
wichtige Fragen vom geplanten Baukörper

bis zur Zahl der nötigen Stellplätze zu
klären. Zum anderen bereitete auch die
Umwidmung der früheren Verkaufshalle
selbst reichlich Kopfzerbrechen. Weil die
im Raum verteilten Stützpfeiler störten, 
vor allem aber die Rampe an der 60 Meter 
langen Front sich als Hindernis entpupp-
ten, entschlossen sich die bei-
den Unternehmer zum Teilab-
riss. „Die Halle selbst wäre gut
gewesen“, erläutert Andreas
Eisemann die Pläne.

Von dem Standortwechsel
versprechen sich die Vettern
eine Werkstatt mit optimalen
Abläufen. Am bisherigen Sitz
stieß der Betrieb, der mit 23
Mitarbeitern an jährlich etwa 2000 Unfall-
autos repariert oder Lackschäden aus-
merzt, an seine Grenzen. Als die Werkstatt
im Jahr 1949 von Werner und Helmut Eis-
emann an der Kreuzung von Bruckstraße 

und Hölderlinstraße gegründet wurde, lag
sie noch am Ortsrand. Inzwischen ist die
Wohnsiedlung um den Betrieb herumge-
wachsen – und der Auto-Doktor befindet
sich mitten in der Innenstadt. 

Wachstum, das war den beiden Vettern
klar, ist am angestammten Firmensitz

nicht möglich – weshalb sie
sich auf die Suche nach
einem geeigneten Gelände
machten. Am neuen Stand-
ort soll sich die Zahl der Be-
schäftigten auf 30 Mitarbei-
ter erhöhen. Vor allem aber
steigt das Platzangebot: Die
bisher 2800 Quadratmeter
große Werkstattfläche wird

sich fast verdreifachen, neben dem Werk-
stattbereich gibt es unter Dach auch vier
Abstellplätze für hochwertige Oldtimer. 
Um für die hochmoderne Lackieranlage
(Andreas Eisemann: „Das Beste, was auf

dem Markt zu finden ist“) auch staubfreies
Blech zu garantieren, wird eine betriebsin-
tern genutzte Waschanlage eingebaut. Hin-
zu kommen Bereiche fürs Beratungsge-
spräch, den Abschleppdienst und den Miet-
wagenservice. Im Außenbereich gibt es
mehr als 60 Stellplätze für Fahrzeuge, die 
auf ihre Reparatur warten – oder vom Be-
sitzer nach dem Besuch beim Auto-Doktor
abgeholt werden können. 

In den neuen Standort werden Andreas
und Frank Eisemann mehrere Millionen
Euro stecken – auch wenn die konkrete
Summe ein Betriebsgeheimnis bleiben soll.
Allein die Lackiertechnik allerdings schlägt
mit 750 000 Euro zu Buche. Den jetzigen 
Firmensitz übernimmt Peter Eisemann
mit seinem Autohandel – die Fläche bleibt
sozusagen in der erweiterten Familie. 

Fündig geworden wären die Unfall-
spezialisten auf der Suche nach einer Er-
satzfläche auch in der Nachbarschaft, in
Waiblingen oder im Remstal waren auch 
Bauplätze mit niedrigeren Quadratmeter-
preisen im Angebot. Als Fellbacher schlug 
das Duo aber lieber bei der Industriebrache
in der Stauferstraße zu. Das frühere Areal
eines Toom-Baumarkts stand mehr als ein 
Jahrzehnt lang weitgehend leer. 

Zuletzt hatte ein dubioses Küchenstu-
dio die Gewerbeimmobilie genutzt und mit
einer Betrugsmasche für Schlagzeilen ge-
sorgt. Die Stadt Fellbach mühte sich, die
Ansiedlung von Spielhöllen und Wettbüros
auf dem Gelände zu verhindern – und dürf-
te deshalb froh sein, dass mit dem Betrieb
der Eisemanns eine seriöse Branche den
Zuschlag erhielt. Mit der Tüv-Prüfungs-
stelle, dem Mercedes-Autohaus, einer 
Waschanlage und den Unfallspezialisten
entsteht nun fast so etwas wie eine kleine
Automeile an der Stauferstraße. 

Der „Auto-Doktor“ verlegt seine Unfallpraxis

Freude über den Baubeginn am neuen Standort: Frank ( links) und Andreas Eisemann. 

Standort Unfall-Spezialist verlässt 
Fellbacher Stadtmitte. Das neue 
Domizil hat eine unrühmliche 
Geschichte. Von Sascha Schmierer

Kostspielige Anfahrt: Über den zwei Millionen Euro teuren U-Turn – hier in einer sehr
freien Gestaltung unseres Zeichners – gelangen Badegäste künftig ins F3. Zeichnung: Egon Kaiser

Karikatur der Woche Beste Böden in Gefahr

F
ür Fellbach gilt es weiterhin nur eine
Parole: Der Nord-Ost-Ring muss
verhindert werden. Diese Haltung

wurde einmal mehr im Umweltbeirat deut-
lich, in dem der frühere Tiefbauamtsleiter
Andreas Schmidt, im Rathaus mittlerweile
Experte für die Schnellstraße auf dem 
Schmidener Feld, den Sachstand referierte.

Bekanntlich hat das Berliner Verkehrs-
ministerium diese längst totgeglaubte
autobahnähnliche Verbindung zwischen
Fellbach/Waiblingen und dem Raum Lud-
wigsburg wieder ins Spiel gebracht. Aller-
dings gibt es im Entwurf Mängel über Män-
gel. Das Ziel, Ortsdurchfahrten im Nordos-
ten Stuttgarts spürbar zu entlasten, werde
verfehlt. Schmidt sprach von einem „Hor-
rorszenario“ für die Landschaft einschließ-
lich des Oeffinger Besinnungswegs. Frei-

räume würden zerschnitten, „Trennwir-
kungen im Erholungsraum im Großraum
Stuttgart werden erhöht“.

In der Debatte insistierte Jörg Schiller
(CDU), man müsse alles tun, „dass wir die-
sen Moloch von Straße nicht bekommen,
das wäre für Fellbach eine ganz schlimme 
Geschichte“. Peter Treiber (Freie Wäh-
ler/Freie Demokraten) wunderte sich: „Vor
ein paar Jahren dachten wir in Fellbach,
das Thema ist vom Tisch“. Doch nun koche
der Verband Region Stuttgart „sein eigenes
Süppchen“ und forciere den Nord-Ost-
Ring wieder. Allein auf Fellbacher Gemar-
kung würden 15 bis 20 Hektar bester Böden
für die Straße geopfert. Ein schwerer Ver-
lust für die Bauern „von Waiblingen bis
Kornwestheim“, so Treiber, selbst staatlich
geprüfter Landwirt aus Schmiden. 

Nord-Ost-Ring Für Schnellstraße auf dem Schmidener Feld würden bis 
zu 20 Hektar hochwertige Flächen geopfert. Von Dirk Herrmann

A
ktuell finden Tarifverhandlungen
zwischen der Gewerkschaft Verdi
und den kommunalen Arbeitgebern

statt. Für kommenden Montag hat die Ge-
werkschaft Verdi einen ganztägigen Warn-
streik im öffentlichen Dienst angekündigt.
Deshalb bleiben folgende Kinderbetreu-
ungseinrichtungen in Fellbach geschlos-
sen: Die städtische Betriebskita „Maikäfer-
nest“, der Kindergarten Fellbacher Straße
sowie der Hort an der Maicklerschule. Im
Kinderhaus Purzelbaum wird in Absprache
mit dem Elternbeirat eine Ausweichbe-
treuung angeboten. „Weitere Einrichtun-
gen werden in Fellbach nicht bestreikt“,
sagt der Stadtsprecher Frank Knopp. In
Kernen werden alle städtischen Einrich-
tungen voraussichtlich im Normalbetrieb
arbeiten. „Man rechnet allenfalls mit ein-
zelnen Streikenden“, sagt der Hauptamts-
leiter Bernhard Bühler. 

Auch Pendler müssen sich am Montag
auf Einschränkungen einstellen. Da die
Stuttgarter Straßenbahnen AG (SSB) be-
streikt wird, werden im gesamten VVS-Ge-
biet keine Stadtbahnen fahren. So wird die
Stadtbahnlinie U 1 nicht zwischen der Hal-

testelle Lutherkirche und dem Vaihinger
Bahnhof verkehren. In der elektronischen
Fahrplanauskunft des VVS werden die
Fahrgäste aufgefordert, mit der Buslinie 60
den Untertürkheimer Bahnhof oder mit
der Buslinie 212 den Fellbacher Bahnhof
anzufahren, um dort in die gewünschte S-
Bahn zu steigen. Die Buslinien 60 und 67
fahren planmäßig, weil sie von einem priva-
ten Subunternehmer gefahren werden. Die
Linien 211 und 212 in Kernen sind an einen
privaten Busunternehmer, die Firma
Schlienz, lizenziert. 

Tarifstreit In Fellbach sind einige 
Einrichtungen am Montag 
geschlossen. Von Sascha Sauer 

Streik betrifft 
Stadtbahnen 
und Kitas

Mit dem Zuzug der 
Unfallwerkstatt 
wächst rund um 
Tüv-Prüfstelle und 
Waschanlage eine 
kleine Automeile. Unfall

Beim Linksabbiegen 
nicht geblinkt
Fellbach Durch einen Übermittlungsfehler
der Polizeipressestelle wurde der Ablauf
eines Unfalls vom Mittwoch, über den am
Freitag in unserer Zeitung berichtet wurde,
falsch dargestellt. Tatsächlich bog an jenem
Mittwoch gegen 12.30 Uhr ein 68-jähriger 
Mercedes-Fahrer in der Stuttgarter Straße
auf Höhe eines Discounters nach links ab,
ohne zu blinken. Gleichzeitig wurde er von
einer 75-jährigen BMW-Fahrerin überholt,
so dass es zum Zusammenstoß kam. Der
Sachschaden liegt bei 5000 Euro. red

Naturschutzbund Fellbach

Morgenwanderung
durch Obstwiesen
Schmiden Der Naturschutzbund Fellbach
veranstaltet eine Morgenwanderung durch
Streuobstwiesen in Fellbach und Rom-
melshausen unter der Leitung von Roland
Geng am Sonntag, den 24. April, um 8 Uhr.
Auf dem Weg begegnen den Teilnehmern
unter anderem Grünspecht und Wende-
hals, aber auch Schlüsselblumen und Kräu-
tern. Der Treffpunkt für die Wanderung ist
bei der Festhalle Schmiden, von dort aus
geht es dann in Fahrgemeinschaften wei-
ter. red

ANZEIGE

Gut und umweltbewußt leben
 statt viel heizen

- Dachausbau
- Dachsanierung
- Dachaufstockung
- Dachfenster

Rudolf Oettinger GmbH

Stuttgarter Str. 147 · 70734 Fellbach (Lindle)
Tel. 07 11-95 28 80-0 · www.holzbau-oettinger.de
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